
Kettensprenger ante Portas Roma 
Sieben Schrobenhausener Radsportler starten am Pfingstwochenende Rom-Tour 
 
Schrobenhausen (ose): Kettensprenger ante Portas Roma. So könnte der Ruf auf den 
Straßen und Plätzen Roms erschallen, wenn Mitte nächster Woche sieben RSV-
Langstreckenfahrer mit ihrem dreiköpfigen Betreuerteam vor den Toren der ewigen Stadt am 
Tiber auftauchen werden. Allerdings könnte seitens der Römer die Fragestellung folgen, warum 
das Eintreffen denn so lange gedauert hat. Vorgesehen war die Marathon-Radreise nämlich 
bereits vor zwei Jahren. Pandemie bedingt musste jedoch 2020 und erneut auch 2021 auf die 
Fernfahrt über 1080 Kilometer und 8180 Höhenmeter verzichtet werden. Als Ersatz war die 
Strecke 2020 auf der Rolle und ein Jahr später auf einem rund 65 Kilometer langen Rundkurs um 
Schrobenhausen angegangen worden. Bei diesen Gelegenheiten hatte sich in Summe ein nicht 
unerheblicher Spendenbetrag, vorgesehen für ein Römisches Kinderheim, angesammelt. Heuer 
wird das Unternehmen nun endlich im Original über die Bühne gehen. Am Ende wird die 
Spendenübergabe direkt am Bestimmungsort erfolgen. Der Eingangs zitierte Spruch ist deshalb 
nicht wie vor 2200 Jahren, als der Karthagische Feldherr Hannibal vor den Toren Roms 
gestanden haben soll, als Schreckensruf - “Hannibal ante Portas“ - zu interpretieren, sondern 
eher als Ausdruck der Freude über das mitgebrachte Geldgeschenk der Schrobenhausener 
Radler. 
 
Aufbrechen werden die sieben - Melanie Eichmeir (Gachenbach), Michael Freundl (Weilach), 
Anton Karmann (Karlshuld), RSV-Vereinschef Franz Kistler, Johann Bichler, Anton Reisner (alle 
drei Schrobenhausen) und last but not least Oskar Seidel (Lichtenau) am bevorstehenden 
Pfingstwochenende, Samstag 04. Juni 2022, frühmorgens um 8:00 Uhr in Weilach.                   
Als Begleitung gehen Teammanagerin und zugleich gute Seele der Truppe Ulricke Freundl, 
Michaela Bichler und Franz Hudi mit auf Tour. Gefahren wird nicht wie ursprünglich geplant am 
Stück, sondern in sechs Etappen mit Tagespensa zwischen 135 und 230 Kilometern.  
  
Am ersten Tag sind 165 Kilometer und 1070 Höhenmeter zu bewältigen. Über München, 
Tegernsee und Achenpass wird Maurach an der Südspitze des Achensees angesteuert. 
Innsbruck, Brenner und Sterzing sind die Stationen am zweiten Tag bis zum Etappenort Brixen. 
1500 Höhenmeter komprimiert auf 135 Kilometer sind dabei zu pedalieren. 
Weiter geht es am Montag, dem dritten Reisetag, das Eisacktal abwärts über Bozen und Trient 
nach Verona. Tagespensum 200 Kilometer und lockere 800 Höhenmeter. 
Mit 140 Höhenmetern nahezu Brett eben, dafür mit 230 Kilometern aber noch einmal etwas 
länger ist die vierte Tagesetappe durch die Poebene vorbei an Legnago, Ferrara und Ravenna 
von Verona nach Rimini an der Italienischen Adriaküste.  
Über Berg und Tal der Apenninen geht es am fünften Tag via Badia Tedalda, Sllzia Lama und 
Umbertide weiter nach Perugia. Zu bewältigen sind dabei 160 Kilometer und 1820 Höhenmeter. 
Am Donnerstag, dem sechsten Reisetag, folgt nach weiteren bergigen 190 Kilometern und 1850 
Höhenmetern das Finale mit der Ankunft am Reiseziel Rom.  
Die geplante Spendenübergabe an das Kinderheim Borgo Ragazzi Don Bosco wird am nächsten 
Tag über die Bühne gehen. Danach die obligatorischen Fototermine am Colosseum und vor 
Petersdom. Die jeweiligen Anfahrten dorthin erfolgen selbstredend stilecht per Velo.  
Zum Relaxen und zum weiteren Kennenlernen Römischer Sehenswürdigkeiten ist der folgende 
Samstag vorgesehen. Zurück in die Heimat geht es am Sonntag, 12. Juni 2022 per 
Begleitfahrzeug. 

 
 
Bildtextvorschlag. 
Kettensprenger in Aktion. Am bevorstehenden Pfingstwochenende wird sich eine 
siebenköpfige Gruppe der RSV-Langstreckenfahrer auf den beschwerlichen Weg nach 
Rom machen. Die Marathonfahrt über 1080 Kilometer und 8180 Höhenmeter hat einen 



karitativen Hintergrund. Mit Franz Kistler (Vereinschef), Melanie Eichmeir 
(Geschäftsführung) und Anton Reisner (Kasse) wird bei der bevorstehenden 
Kettensprenger-Aktion der komplette RSV-Vorstand mit von der Partie sein. Aus dem 
erweiterten Vorstandsgremium zudem mit dabei die Fachwarte Johann Bichler, Oskar 
Seidel und last but not least die Seele der Truppe Ulricke Freundl. 
  
 
 
 


